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Die ÜSTRA auf einen Blick 

357 Bahnen 

Aktien-

gesellschaft 

 

106 

Millionen 

Fahrgäste 
 

 

 

2.287 
Mitarbeitende 

Unsere 

Vision 

Null 

Emission 

55 Linien 

168 Busse 

Stand: 31.12.2021 

2019: 172 Mio. 



Die Gewinnung und Bindung von geeignetem Personal 
entscheidet über die Zukunft (nicht nur) der ÖPNV-Branche 
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Folglich haben Personalfragen in der Unternehmensführung mindestens 
einen ebenso hohen Stellenwert wie ökonomische Zielstellungen. 



Gleichzeitig wachsen / differenzieren die Anforderungen der 
Stakeholder und Mitarbeitenden 

Verkehrswende vorantreiben 

Ökonomisch effizient und 
wettbewerbsorientiert agieren 

Balance zwischen 
Arbeit und Leben 

finden 

Traditionelle Werte und 
Kultur beibehalten 

Prozesse optimieren 

Öffentliche Daseinsvorsorge 
sicherstellen 

Mobilität der Zukunft 
gestalten 

Pünktlich und sauber sein 

Takt erhöhen, Netz ausbauen 

Erschwingliche Fahrpreise, 
einfache Tarifstrukturen 

Arbeitsdirektor*innen  
als Vermittler*innen zwischen 

legitimen, aber häufig 
widersprüchlichen Interessen Sich in der Arbeit selbst 

verwirklichen 

Sinn außerhalb der 
Arbeit suchen 

Sorgenfrei von der 
Arbeit leben können In einer starken 

Solidargemeinschaft 
arbeiten 

Engagiert 
Höchstleistung 

erzielen 

Zeitlich/räumlich 
flexibel sein können 

New Work und 
Veränderung 

Ökologisch und sozial 
nachhaltig sein 

Fair entlohnen 

Arbeitsplätze sichern 

Gesunde und motivierende 
Arbeitsbedingungen gestalten 

Chancengleichheit 
sicherstellen 

Moderne Fahrzeuge bereitstellen 

Unkomplizierter, digitaler 
Fahrscheinkauf 

Übersichtliche 
Navigation 

Barrierefreiheit 



Digitalisierung nutzen, um Kund*innenorientierung, Effizienz und 

Mitarbeitendenorientierung zu verbinden und dabei … 

 zwischen teilweise widersprüchlichen, immer vielfältigeren 

Interessenlagen vermitteln. 

 mit multiplen Zielkonflikten umgehen. 

 Vertrauen durch einen fairen Interessenausgleich schaffen. 

 geeignete Formate zur Beteiligung von Interessenvertretungen und 

Belegschaften finden. 

 sichtbare Mehrwerte für die Mitarbeitenden schaffen. 

 

Die arbeitsdirektorale Rolle in digitalen 
Transformationsprozessen 
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 Wie können soziale Belange in Digitalisierungsprozesse so eingebracht 

werden, dass sie als unabdingbare Gestaltungsfaktoren einer 

mitarbeitendenorientierten und mitbestimmten Unternehmenspolitik 

anerkannt werden? -> Beispiele 1 und 2 

 Wie können die vielfältigen Perspektiven aus Gesellschaft, Politik, 

Zielgruppen und Belegschaft – trotz multipler Zielkonflikte – so 

zusammengebracht werden, dass Digitalisierung auch für die 

Mitarbeitenden einen Mehrwert birgt? -> Beispiele 3 und 4 

Digitalisierung aus Perspektive der Menschen denken 
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Beispiel 1 
Betriebsvereinbarung „Steuerung des digitalen Wandels“ 
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 Zielsetzung: Institutionalisierung eines Prozesses der sozial 
ausgewogenen Gestaltung von Digitalisierungsvorhaben  

 Inhalte:  

 Eckpfeiler des digitalen Wandels bei der ÜSTRA 

 Rahmenbedingungen der Umsetzung von 
Digitalisierungsprojekten bei der ÜSTRA 

 Highlights:  

 Sicherstellung der Berücksichtigung sozialer Belange durch einen 
definierten Beteiligungsprozess bei der Realisierung von 
Digitalisierungsprojekten 

 Systematische Bewertung der wirtschaftlichen und sozialen 
Auswirkungen von Digitalisierungsvorhaben mittels Checklisten 
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Beispiel 2 
Forum Führung & Digitalisierung 
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 Zielsetzung: Führungskräfte für die sozialen Implikationen von 
Digitalisierungsprozessen sensibilisieren 

 Fragestellungen: 

 Welche Wirkungen und Nebenwirkungen hat die Digitalisierung von 
Arbeitsabläufen und Kundenbeziehungen bei der ÜSTRA auf die Führung 
von Teams?  

 Wie können Führungskräfte mit den Herausforderungen veränderter 
Kommunikations- und Kooperationsformen umgehen?  

 Welche Digitalisierungsprojekte laufen aktuell bei der ÜSTRA und welche 
Auswirkungen haben diese auf den Arbeitsalltag der Führungskräfte, 
Interessenvertretungen und Mitarbeitenden? 

 Highlights:  

 Austausch mit über 100 Führungskräften, Mitarbeitenden und 
Interessenvertretungen 

 Beteiligung von Mitarbeitenden als Moderator*innen und im Rahmen von 
Projektpräsentationen 
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Workshops im Rahmen des Forums 
Führung und Digitalisierung 



Beispiel 3 
Projekt „Mobile Work – digital unterwegs in Fahrdienst 
und Service“ 
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 Zielsetzung: Erhöhung von Effizienz, Mitarbeitendenzufriedenheit, 
ökologischer Nachhaltigkeit und Beschäftigungsfähigkeit durch die 
Einführung einer digitalen Fahrer*innentasche 

 Highlights: 

 Entlastung der Mitarbeitenden durch eine Vereinfachung von 
Prozessen  

 Wertschätzung durch Ausstattung mit einem hochwertigen, auch 
für den privaten Gebrauch nutzbaren iPad 

 Entwicklung von Digitalisierungskompetenzen in bislang weniger 
digitalisierten Bereichen 

 Intensivierung des direkten Kontakts mit der Belegschaft (digitale 
Mitarbeitendenumfragen etc.)  

 

 



Ziele 
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Anwendungsfälle 



Beispiel 4 
Projekt „EWOMS“ 
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 Zielsetzung: Erhöhung der Effizienz und Mitarbeitendenzufriedenheit 
durch Umsetzung eines schlanken, durchgängigen und papierlosen 
Prozesses von der Bedarfsanforderung bis zur Freigabe einer 
Rechnung 

 Highlights: 

 Beteiligungsorientierte Gestaltung eines auf die Bedarfe der 
Mitarbeitenden abgestimmten, optimierten Prozesses 

 Erhöhung der Mitarbeitendenzufriedenheit durch  

 ein System für alle Bedarfe: Es muss nicht mehr zwischen 
verschiedenen Systemen hin- und her geschaltet werden 

 eine Bedarfsanforderung statt Mittelanforderung und -freigabe 

 elektronischer Austausch von Bestellungen, Auftragsbestätigungen 
und Lieferankündigungen sowie elektronische Rechnungen 
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ÜSTRA Hannoversche Verkehrsbetriebe  

Aktiengesellschaft  

 

Am Hohen Ufer 6 

30159 Hannover 

T: +49 511 1668-0 

F: +49 511 1668-2010 

uestra.de | info@uestra.de 

Vorstand: Elke Maria van Zadel (Vorsitzende), Denise Hain (Arbeitsdirektorin), Regina Oelfke 


